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Rauchen Sie?

im gorbem. Ser 3Jîann ift fo burdjtriebcn,
bofj man aus itjm bequem jroei S3ferbebänbler
macben fönnte. SBas icb bem non ben 50,000

SJtarf, bie oerbleiben, abfjanbfe, ift mein S3er=

bienft, mefjr nicbt. So roafjr icb 3t)nen f)ieï
als (gfjrenmann gegenüber fUje."

gr ftridj ficb ein Streirbbol3 an unb jün=
bete bie 3t0arette an, bie leife fnifterte, afs
pe in S3ranb gefegt rourbe.

Sorioal fiefj bem lebfjaften 9Jîann feine

3eit -.
Sann foftet mich ber Drben affo glatt

50,000 SJtarf? Stee, auf ben roiH icfj »er=

jidjten!"
Sireftor ßabroein fufjr auf.

SBie fommen Sie auf bie 33ermutung?"
rief er lebhaft. SBoIten Sie ben SJtinifter

jum (Segner haben? ßr ift 3f)r 33orgefe^ter,
roenn Sie ©eneratfonful finb. ßr fann Sie
abfegen, roenn Sie ifjn nicht auf feiner Seite
haben. 33erfdjerjen Sie fich boch nicht ben

ßinflufj auf bie Regierung, ben ich 3&nen
oerfdjaffen roiH. Sas ©eneralfonfulat läftt
fich nom Drben nicht trennen. SBie roürbe
bas ausfeben, ein ©eneralfonful unb fein
Drben! Sie fommen in eine ©efeUfchaft. Sie
tragen einen grad. SJtan roirb Sie nicfjt un=

terfcheiben fönnen non einem Äeffner, roenn
Sie nicht einen Drben haben! Steljmen Sie
S3ernunft an, fjerr Stotmüffer!"

E 13p-

\

Summe fixait ,3d) bärti gern e8 gjâcttt ©türnpe!*
,9Ba fürigi?'
SBa fürigi acht?! ,£abaneto SB eber" natürtü*

Dann vergessen Sie nicht, die schädlichen

Nebenwirkungen des Nikotins
auszugleichen durch ständig. Gebrauch
vonTrybol Zahnpastaund Trybol
Kräuter-Mundwasser. Sie behalten dadurch
gesunde und weisse Zähne und schützen

Ihre Mundhöhle vor Erkrankungen.

©r fjatte fcfjnett gefprodjen. 3efc,t madjte
er eine fleine S3aufe unb ftärfte fidj bureb

einige 3üge an ber 3ifjarette.
SBenn idj 3f)nen nun bas ©elb ein-

jahle, unb es roirb nidjts aus ber Sadje?"
fjaben Sie nidjt meine ©arantie, fjerr

Stotmülter? ßntroeber, Sie haben in brei
SJtonaten bas Äonfulat unb ben Drben, obe:e

tdj gebe 3Snen bas ©elb auf fjeffer unii
Pfennig jurüd. SBas roollen Sie mehr?"

ßr hatte roieber unb roieber geraudjt. Sit'
legten SBorte famen nur nodj laHenb fjeroor
Sein Äopf fenfte fidj nadj nom. Sie Slugero
über fdjloffen fid), troh>em er gegen bie übet

ihn fommenbe SJlübigfeit anjufämpfen fudjte
SBas roo offen Sie ."
ßr roollte ben legten Saë nodj einmal

roieberholen, bradjte ihn aber nidjt ju ßnbe.

gatjle 331äffe frodj über fein Gefidjt, bann

fanf er fraftlos jufammen Sas Dpium hatte
feine SBirfung getan. Sdjnefter als Sorioal
erroartet hatte. Ser ffeine, neroöfe SJtann

fdjien bem ©ift befonbers roenig SBiberftanb
entgegenfe^en ju fönnen.

Sorioaf roagte nidjt, fidj oon feinem
5{51afe, 3" rühren.

SJtit roeit aufgeriffenen Sfugen ftarrte er

ben fleinen SJtann an, ber roie leblos balag.
Äalter Slngftfdjroeifj trat ihm auf bie

Stirn.
(gortfefe,ung folgt.)

ER SIEJfättung eine ^Öfjanta

.Madame beliebt ju fdberjen!'

.Mais non, Monsieur, baê tu' idj nie,

,3cb fpreebe auë bem £erjen:
SBer GABA" nimmt, jur rechten 3eit,

.Kennt Ruften nicbt unb Jpeiferfeit!"

Malaga Zweifel"BSftl NM«Marke Leuchtturm

Wo Klint Dtcots Deslthcn wtiilt man sie« direkt n
ALFRED ZWEIFEL

lUaaa-Kiinrtm u., kim<; (Sciwtlz)

111**1 _1 Die billigste und beste Bezugsquelle für
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Weihnachts -Wunsch -Zettel
Syrern Angehörigen in ber grembe machen (Sie eine große gmbe, twnn
©ie tym ein ÜKebelftalter^bonnement fdjenfen. £)er Auêlanbfd)ir>eijer
»erfolgt bie SSer^dttniffe in ber Jpeimat mit großem ^ntereffe unb freut fid)
ob ber bobenftänbigen, unabhängigen unb fünftlertfd)en ©attre beê originellen
nationalen üftebelfpalterö mit feinem großen fct)nmjerifd>en §Dtftarbeitetftabe
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im Fordern. Der Mann ist so durchtrieben.
daß man aus ihm bequem zwei Pferdehändler
machen könnte. Was ich dem von den 50,000

Mark, die verbleiben, abhandle, ist mein
Verdienst, mehr nicht. So wahr ich Ihnen hier
als Ehrenmann gegenüber sitze."

Er strich sich ein Streichholz an und zündete

die Zigarette an, die leise knisterte, als
sie in Brand gesetzt wurde.

Dorival ließ dem lebhaften Mann keine

Zeit -.
Dann kostet mich der Orden also glatt

so.voo Mark? Nee, auf den will ich

verzichten!"

Direktor Labwein fuhr auf.

Wie kommen Sie auf die Vermutung?"
rief er lebhaft. Wollen Sie den Minister
zum Gegner haben? Er ist Ihr Vorgesetzter,

wenn Sie Generalkonsul stnd. Er kann Sie
absetzen, wenn Sie ihn nicht auf seiner Seite
haben. Verscherzen Sie sich doch nicht den

Einfluß auf die Regierung, den ich Ihnen
verschaffen will. Das Generalkonsulat läßt
sich vom Orden nicht trennen. Wie würde
das aussehen, ein Generalkonsul und kein

Orden! Sie kommen in eine Gesellschaft. Sie
tragen einen Frack. Man wird Sie nicht
unterscheiden können von einem Kellner, wenn
Sie nicht einen Orden haben! Nehmen Sie
Vernunft an, Herr Rotmüller!"

5^

s^5-Ä

Dumme Frage .Ich hätti gern es Päckli Stümpe!"
,Wa fürigi?"
Wa füngi ächt?! »Habanero Weber- natürli!'

ticken disdenvirkunxen âes I^ikotins
aus-euxleicken âurcn stanâ!-;. (Zebraucd
von?rvbol Taknpastaunâ ?rvbol Kräu-
ter-Munâ«asser. Lie bekalten âaâurck
xesunâe unâ veisse Tàkne unâ sckllt-
een Ikre Ivlunâkôkle vor Lrkrankunxen.

Er hatte schnell gesprochen. Jetzt machte

er eine kleine Pause und stärkte sich durch

einige Züge an der Zigarette.
Wenn ich Ihnen nun das Geld ein-

zahle, und es wird nichts aus der Sache? '

Haben Sie nicht meine Garantie, Herr
Rotmllller? Entweder, Sie haben in drei
Monaten das Konsulat und den Orden, odnc

ich gebe Ihnen das Geld auf Heller um,
Pfennig zurück Was wollen Sie mehr?"

Er hatte wieder und wieder geraucht. Di«'

letzten Worte kamen nur noch lallend hervor
Sein Kopf senkte sich nach vorn. Die Augenlider

schlössen sich, trotzdem er gegen die übe,

ihn kommende Müdigkeit anzukämpfen suchte

Was wo ollen Sie ."
Er wollte den letzten Satz noch einmal

wiederholen, brachte ihn aber nicht zu Ende.

Fahle Blässe kroch über sein Gesicht, dann
sank er kraftlos zusammen Das Opium hatte
seine Wirkung getan. Schneller als Dorival
erwartet hatte. Der kleine, nervöse Mann
schien dem Eist besonders wenig Widerstand
entgegensetzen zu können.

Dorival wagte nicht, sich von seinem

Platz zu rühren.
Mit weit aufgerissenen Augen starrte er

den kleinen Mann an, der wie leblos dalag.
Kalter Angstschweiß trat ihm auf die

Stirn.
(Fortsetzung folgt.)

8IL^ kältung eine Phanta^
,IVlsä-rrns beliebt zu scherzen!-

.IVl-ris non, lVlorisieirr, das tu' ich nie,

.Ich spreche aus dem Herzen:

Wer Q^Lá" nimmt, zur rechten Zeit,

Kennt Husten nicht und Heiserkeit!"

M vis dilligste und beste lZe-ugsquells füt- «
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Ihrem Angehörigen in der Fremde machen Sie eine große Freude, wenn
Sie ihm ein Nebelspalter-Abonnement schenken. Der Auslandschweizer

verfolgt die Verhältnisse in der Heimat mit großem Interesse und freut sich

ob der bodenständigen, unabhängigen und künstlerischen Satire des originellen
nationalen Nebelspalters mit seinem großen schweizerischen Mitarbeiterstabe
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